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Gute Gründe für persönliches
Wissensmanagement

die eigene Wissensarbeit
produktiv gestalten
den "Marktwert" als
Wissensarbeiter strategisch
entwickeln

Begriffsklärungen

Wissensarbeiter

D-A -C H Wissensmanagement-Glossar

Wissensarbeiter sind Personen, die
hauptsächlich aus dem Prozess ihrer
Wissensgenerierung zur
Wertschöpfung der Organisation
beitragen. Wissensarbeiter sind in der
Lage, hierbei relevante
Zusammenhänge und Vorgänge zu
beobachten und unter Einbeziehung
ihres gesamten Wissensschatzes zu
bewerten und Anwendungen
zuzuführen. Sie setzen sich dabei mit
gewonnenen Erkenntnissen immer
wieder auseinander und entwickeln
diese weiter, um neuen
Aufgabenstellungen gerecht zu
werden.“

Drucker

müssen ihren eigenen Job definieren
müssen anderen ihren Job erklären

werden dafür bezahlt, dass sie etwas
wissen, was andere nicht wissen

müssen  s ich  selbst  managen und
autonom agieren

müssen ihren eigenen
Informationsbedarf definieren

Innovations leis tung ist Bestandteil der Arbeit E rgänzung: "they source between their ears"

müssen bereit sein kontinuierlich zu lernen

P roduktivität is t keine Frage der Quantität

Wissen

öffentliches Wissen

is t verbalis iert / dokumentiert, und
damit kollektiv (zugänglich)
Faktenwissen

Information und Daten

s teckt in Dokumenten und Datenbanken

personales Wissen

is t (noch) nicht verbalisiert

is t dem Bewuss tsein nur teilweise zugänglich

Erfahrungswissen
Handlungswissen

s teckt im Kopf einer Person

Wissensmanagement

Wissensmanagement heißt förderliche
Rahmenbedingungen für produktive
Wissensarbeit schaffen

Framework

A ufgaben

öffentliches  Wissen  gut  zu  s trukturieren,
sodass es bei Bedarf auffindbar ist

personales Wissen, wo sinnvoll und
möglich, in öffentliches Wissen
überführen

das Teilen von personalem Wissen /
Lernen ermöglichen

Lernen / die Weiterentwicklung des
(eigenen) Wissens unterstützen

A nforderungen aus ISO 9001:2015

notwendiges Wissen bestimmen

Wissen erlangen
Wissen aufrecht erhalten

Wissen vermitteln

Prinzipien des PWM nach Eppler

Aggregationsprinzip

Wichtiges zusammenfassen nicht mehr als 7 Elemente

Informationen verdichten
Reduzieren

Bündeln

Strukturieren

Werkzeuge

C oncept Map

Topic Map

Tabellen
Grafiken

E isenhower Matrix

Wichtige und dringende Informationen sofort erledigen

Dringende aber weniger wichtige delegieren
Wichtige aber weniger dringender auf
später verschieben

Unwichtige sofort entsorgen

Qualitätsprinzip

auf Signale achten, die auf Q ualität einer
Information schließen lassen
von Partnern Informationsqualität verlangen

Filter nutzen

Hypothesenprinzip

Hypothesen entwickeln, die
Informationssuche leiten und
fokussieren

Entwicklungsprinzip

mit der eigenen Zukunft und den dafür
notwendigen Fertigkeiten und
Kenntnissen auseinandersetzen

Eppler, Martin:
<http://www.community-of-knowledge.de/beitrag/persoenliches-wissensmanagementvier-einfache-prinzipien-um-den-eigenen-umgang-mit-wissen-zu-verb/>

Persönliche Ziele

Prioritäten setzen, Wichtiges von
Unwichtigem trennen

Selbs tmanagement

Zeitmanagement

Wissens- und Lernziele sind dann
am besten zu erreichen, wenn sie
im Einklang mit den sonstigen
Lebenszielen stehen

V ors tellung eines gelungenen Lebens

Werkzeug / Methode

persönliche Wissensbilanz

Nutzen: das eigene intellektuelle Kapital
s trategisch bewerten und steuern eigene Stärken und Schwächen erkennen Maßnahmen definieren

Intellektuelles Kapital besteht aus

Humankapital

Was bringe ich selbs t mit, um meine
Ziele zu erreichen?

Fachkompetenz

Methodenkompetenz
A rbeitsorganisation

Kreativität

...

Strukturkapital

Welche persönlichen
Rahmenbedingungen beeinflussen meine
Zielerreichung?

(IT -)Werkzeuge
A rbeitsplatzausstattung

Zugang zu Informationen

A rbeitszeitgestaltung

...

Beziehungskapital

Wer in meinem Netzwerk is t im Hinblick
auf meine Ziele von Bedeutung?

M itarbeiter / Kollegen
Kunden

externe Fachleute

Freunde / Familie
...

neben dem intellektuellen Kapital
werden betrachtet

persönliche Ziele
z. B. finanzielle Sicherheit

z. B. Work-Life-Balance

P rozesse

P lanungs - und Innovationsprozesse
Regenerationsprozesse

Selbs tmarketing

soziale Prozesse

bewertet wird nach...

Q uantität Wie viel habe ich davon?

Q ualität Wie gut is t das , was ich habe?

Sys tematik Wie sys tematisch entwickle ich diesen Faktor?

WiBi-Software:
www.akwissensbilanz.org

persönliche Topic Map
macht die wesentlichen Themen transparent

s trukturiert
bietet O rientierung

dient als "Informationsfilter" P os itive Ignoranz

unters tützt die Kollegen bei
V ertretungen

Persönliche Kompetenzen

dazu gehören

fachliche Kompetenzen
methodische Kompetenzen

E ins tellungen und Fähigkeiten

Motivation

Leis tungsbereitschaft
Engagement

Flexibilität

Kreativität
Umgang mit Stress

Selbstlernkompetenz
aus Kenntnis der eigenen Stärken und
Schwächen Selbs tlernprozesse initiieren

Werkzeuge / Methoden Kompetenzrad

Nutzen: die eigenen Kompetenzen
s ichtbar machen und deren gezielte
Weiterentwicklung planen

persönliches Kompetenzrad

Was s ind meine Kompetenzen / Themen? auch Zukunfts -, Lernthemen

Wie gut beherrsche ich diese?

Kenner - eher theoretisch

Könner - solide P raxiserfahrung

Experte - ausgeprägte Praxiserfahrung

Persönliche Lernstrategien

Lernstrategie

„jene V erhaltensweisen und Gedanken,
die Lernende aktivieren, um ihre
Motivation und den Prozess des
Wissenserwerbs zu beeinflussen und zu
s teuern“ (Mandl, H. & Friedrich, H.F.
(2006).  Handbuch Lernstrategien.
Göttingen. S.1)

Voraussetzung

Ziel definieren

eigene Fähigkeiten kennen

eigenen Lerntyp kennen

Lerntypen nach V es ter (Vester, Frederic
(1998): Denken, Lernen, Vergessen.
München)

visuell

auditiv
kommunikativ

haptisch

Werkzeuge / Methoden

Lesetechniken

M ikroA rtikel als Lerntagebuch

Geschichte
Erkenntnis

A nschlussfragen

Wissenss trukturkarte  /  Concept  Map

M indmap zu einem bes timmten Thema

das richtige Werkzeug wählen

C one of Learning Werner Stangl
http://www.s tangl-taller.at/ARBEITSBLAETTER/LERNEN/Lernstrategien.shtml

kognitive Werkzeuge unterstützen uns
dabei, komplexes Wissen selbst zu
kons truieren (z. B. durch eine
Simulation)

Netzwerken

Nutzen: von anderen Lernen,
eigenes Wissen und
Fragestellungen mit anderen
teilen

Grundregel

"nur wer selbs t Information gibt,
bekommt Informationen" Macchiavelli

Werkzeuge / Methoden

die persönliche Wissensnetzwerkkarte

bas ierend auf z. B. persönlicher
Wissensbilanz oder einer persönlichen
Übers icht der Interessens- und
Wissensgebiete, die jeweiligen
"Meinungs führer" identifizieren

IT

kollaborative web 2.0 Werkzeuge

Google Docs

Soc ial Bookmarking
gemeinsames Wiki

soc ial networking

facebook

xing
Linkedin

etc .

C ommunities of Practice

Gruppe von P ersonen, die sich zu einem
Thema aus tauschen, voneinander lernen
und das Thema gemeinsam
weiterentwickeln

persönliches
Informationsmanagement

Nutzen: nicht untergehen in der
Informationsf lut

Tipps

Informationen nicht ziellos sammeln,
sondern immer in H inblick auf Antworten
für konkrete P robleme und Hypothesen;

Informationen verdichten (durch
V isualis ierung, Stichwörter, Tabellen),
bündeln, reduzieren und s trukturieren;M indMapping

auf kompakte, gut s trukturierte
Informationen von hoher Verlässlichkeit
achten;

O rdners trukturen und -systematiken
regelmäßig überdenken;

Fes tplatte, Notizen,
Bookmarkverzeichnisse regelmäßig
aufräumen.

Werkzeuge / Methoden

Blogging

Experten in den eigenen s trategischen Themen folgen

eigenes Wissen sichtbar machen
eigener Expertenstatus

andere zur Kooperation einladenkollektive Wissensgenerierung / -entwicklung

M ikroA rtikel als Lerntagebuch

Wissens trukturkarte / Concept Map

Soc ialBookmarkinghttp://de.wikipedia.org/wiki/Social_Bookmarking

persönliches Wiki bzw. Team-Wiki

Sammlung von untereinander
verknüpften Webs ites zum Sammeln von
Informationen, Notizen, Projekte,
Links ...

Beispiel: T iddlyWiki (ohne Webserver
und ohne Internetzugang nutzbar)http://www.howtogeek.com/howto/26515/build-your-own-personal-wiki-accessible-from-any-pc/

M ic rosoft OneNote
elektronisches Notizbuch

persönlich

im Team
im Unternehmen oft "eh da"

iMapping

persönliche Wissenslandkarte um
Informationsbes tand zu strukturieren
und zu visualisieren

www.imapping.info

Work Life Balance
Energie und effektives Lernen durch

aufmerksame Wahrnehmung

Fokussierung

Kultivierung der Muße
A chten auf den eigenen Biorhythmus

Werkzeuge / Methoden
Entspannungstechniken

Meditation
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